
den Zzwel Partnerstädten Berlin un der Februar 1956 ein Fanal die Ju-
Stadt Sderot SOWI1e „eın Zeichen die denverfolgung 1mM Deutschen Reich un
verbrecherischen Raketen VO  — Terrorısten dıe Unterwanderung der Schweiz
AUS$ dem Gazastreifen, die die Bürger uUuNsC- durch Nationalsozialisten setzen. Der
Or Partnerstädte se1ıt 2001 tausendtach C1 - Prozess Frankfurter erregie 1n der
tragen mussen“. „Eıne HZ CGeneratıon Schweizer Offentlichkeit ine breıte Auf-

merksamkeiıt für die Realıität des National-Kinder hat 1in Sderot gelernt, W1€ INa

überlebt, aber NiCHt, WwW1e€e INnan lebt!“, Da- soz1alısmus.
vid Bouskıla, Bürgermeıster VO  - Sderot.
Vom Alarm Zzu Bunker hat INa 1Ur 15 Der Wehrmachtsoftfizier Wilm Hosenfeld
Sekunden Zeıt, un! das mehrmals Tag ist 19 Junı 2009 postum VO Yad Va-

shem mıt dem Ehrentitel „Gerechter
Im Rahmen der Ausstellung des Jüdischen ter den Völkern“ ausgezeichnet worden.
useums Hohenems S FTAST du meıne Ar Bekannt wurde Hosentelds lebensrettende
pen gesehen? (vgl FrKu eft 3/2009 Ver- Hılte für verfolgte Juden während des Na-
anstaltungshinweise) wurde der Film zıregımes durch dıe Aufzeichnungen des
„Konfrontation“ (1973) des Schweizer polnischen Pıanısten Wladyslaw Szpilman
Filmregisseurs Rolf YSSY vorgestellt. Der 1n seinem Buch DEr Pıanıst“ un den
Fılm erzählt die Geschichte des Attentats gleichnamıgen Film VO Roman Polanskı
des jüdıschen Medizinstudenten Davıd (vgl Woltram Wette, FEın „Mensch“ In
Franktfurter auf den Schweizer Landes- deutscher Uniform. Wıilm Hosenfeld un
gruppenleiter der Wılhelm Csust- der „Pıanıst“, iın FrKRu 13[2006137—42).
loff, iın dessen Wohnung 1n Davos

Abraham Frank, Jerusalem, miı1t ”Zzayeı Berichtigungen seinem Artikel „Alte jüdische
Überlieferungen ın der Kunst des Morıtz Oppenheim CC ın FrRu 16(2009)1Knl

Zum Gebrauch des Ausdrucks „Getto“ 19) Zu Lebzeiten des Malers lebten die städ-
tischen jüdıschen Gemeinschaftten Deutschlands nıcht mehr „innerhalb der (;ettomau-
“  ern jedoch fast durchwegs och 1in den sogenannten „Judengassen“ oder 1ın „Jüdischen
Vierteln“, W1€E das auch 1ın Hanau der Fall WAT.

Zum Ort der Irauung (124; Anmerkung der Redaktıon): In alttrommen städtischen
un! ländlichen Gemeinden fanden dıe Irauungen freiem Hımmel me1lst 1mM Sy-
nagogenhof unterhalb (oder vor) dem der Außenwan des Synagogengebäudes ANLZC-
brachten TIraustem Mıtte des 19 Jahrhunderts wurden iınsbesondere 1ın den orofß-
städtischen Gemeıinden die Irauungen innerhalb der Gebäude (Synagogenräum
abgehalten.
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